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Oh, Liebling, Du bist ja so herrlich heute abendf!

Als die
«Bourgogne» sank

Dies ist eine jener merkwürdigen
Begebenheiten aus meinem Leben, die der
Außenstehende wohl Zufall nennen wird.

Es war im Juni 1899 in Brocklyn,
als mein Chef zu mir in's Bureau
trat und mir erklärte, er nehme mein
Pferd für einen kleinen Ausritt mit
Freunden. Da ich nur Filialleiter des
betreffenden Geschäftes war und das

Pferd zum Kundenbesuch so erzogen
hatte, daß ich ihm nur rufen konnte,
wenn es auf der Wiese hinter dem
Lagerhause war, mußte.ich dem Chef
eben zu Willen sein, obgleich es mich
recht verdroß, als er das schöne Tier,
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Suswürstli in Dosen

das ich selbst pflegte und so anhänglich

gemacht hatte, benützen wollte,
weil ich wußte, daß er mit Tieren
nicht schonend umging.

Ich sah dann dem Wegreitenden
noch nach und dachte, daß es mir
schließlich egal sein könne, wenn
mein Herr sein Eigentum nicht besser
achte, denn ich hatte bereits eine
Schiffskarte für die Heimkehr auf der
«Bourgogne» in der Tasche.

Als aber am Abend nach 7 Uhr
Reiter und Roß noch nicht zurück
waren, begab ich mich auf den Weg,
auf dem ich sie erwarten konnte.
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Lange hielt ich Ausschau, dann aber
kam endlich mein Chef zu Fuß mit
dem Reitzeug auf dem Arm. Auf
meine erstaunte Frage nach «Charlie»
erklärte er mir ganz gelassen, daß

es bei einem Sprung über einen Zaun

gestürzt sei und ein Bein brach, worauf

er es dann erschossen habe.
Dieser tragische Tod des mir so

liebgewordenen Pferdes veranlaßte
mich dann, meine Schiffskarte sofort
abändern zu lassen und schon eine
Woche vorher mit der «Bretagne»
nach Europa zu fahren. Nach meiner
Heimkehr hatte ich Glück und saß

schon wieder an einem Pult, als mein

neuer Chef zu mir trat und ein
Bulletin vor mich hinlegte, betitelt:
Untergang der «Bourgogne». J' K-

Affenkasten Aarau

und immer sprach er
sehr vergnüglich
im Affenkasten
war's vorzüglich I
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